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Internet: http://www.iab.de Zeitreihen zur Erwerbstätigkeit 
Die  Erwerbstätigen  in  der Bundesrepublik nach 26 Wirtschaftsbereichen 
und nach der Stellung im Beruf von 1960 bis 1968 (Inlands- und Unternehmenskonzept) 
Hans-Uwe Bach, Rudolf Riefers 
Eine der wichtigsten Voraussetzungen intensiver Arbeitsmarktforschung ist die Verfügbarkeit 
hinreichend tief gegliederter statistischer Zeitreihen über die Erwerbstätigkeit. Darüber hinaus ist 
Koordinierung und gegenseitige Befruchtung aller einschlägigen Forschungsaktivitäten in der 
Bundesrepublik um so eher zu erreichen, je umfangreicher die allseits akzeptierte statistische 
Informationsbasis ist. 
Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung hat sich daher die Aufgabe gestellt, die vom 
Statistischen Bundesamt erarbeiteten Zeitreihen zur Erwerbstätigkeit in dem Maße zu erweitern 
und zu ergänzen, wie es für eine differenzierte Arbeitsmarktforschung erforderlich ist. 
Die Berechnung schließt unmittelbar an die von der Volkswirtschaftlichen Abteilung des Statisti-
schen Bundesamtes jüngst veröffentlichten Zeitreihen der Erwerbstätigen und beschäftigten 
Arbeitnehmer für 10 Wirtschaftsbereiche nach dem Unternehmens- und Inlandskonzept an. 
Damit wurde also ein mit dem Konzept der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung vergleichbares 
Erwerbstätigenkonzept verwendet. 
In Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt wurden diese Zeitreihen vom IAB in einem 
ersten Schritt nach 26 Wirtschaftszweigen und nach der Stellung im Beruf untergliedert. Die 
Arbeit des Instituts beschränkte sich dabei auf die besonders dringliche Aufteilung des Verarbei-
tenden Gewerbes. Die Berechnungen für die anderen Wirtschaftszweige wurden vom Statisti-
schen Bundesamt übernommen. 
Die hier vorgelegten Zeitreihen zur Erwerbstätigkeit nebst Sekundärtabellen sollen weiter unter-
gliedert und ergänzt werden. Vorgesehen sind 
•  die Periodisierung der Zeitreihen nach Quartalen und Halbjahren, 
•  die Gliederung nach dem Geschlecht, 
•  die Berechnung für die Zeit von 1950 bis 1959, sobald die Revision der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung durch das Statistische Bundesamt vorliegt, 
•  die Desaggregierung nach Bundesländern und schließlich 
•  die Ergänzung um eine Arbeitsvolumenberechnung. 
Das komplette Zahlenmaterial nebst Sekundärstatistiken soll dann als Sonderveröffentlichung 
des IAB herausgegeben werden. 
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Arbeitsmarktforschung muß sich in vielerlei Hin-
sicht an den gesamtwirtschaftlichen Struktur-
und Entwicklungsdaten orientieren, kann also nur 
in enger Verflechtung mit der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnung erfolgreich betrieben 
werden. So gehen z. B. auch die vom IAB seit 
1968 regelmäßig veröffentlichten kurzfristigen 
Arbeitsmarktprognosen
1) nach neun Wirtschafts-
bereichen von vorgegebenen Produktionsvor-
ausschätzungen aus. Unter Berücksichtigung 
der mutmaßlichen Produktivitätsentwicklung 
kann aus der Schätzung der Beiträge der Wirt-
schaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt die 
voraussichtliche Beschäftigtenentwicklung in 
den einzelnen Sektoren abgeleitet werden. 
Aus Konsistenzgründen muß folglich bei der Be-
rechnung der Erwerbstätigen nach Wirtschafts-
bereichen das Konzept der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung zugrunde gelegt werden. Das 
bedeutet dreierlei: 
1. Da bei der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nung auf der Entstehungsseite (Beiträge der 
Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt) 
eine Zuordnung der Betriebe nach dem Produk-
tionsschwerpunkt der Unternehmen erfolgt, 
müssen auch die Erwerbstätigen nach dem Un-
ternehmenskonzept zugeordnet werden. 
1) Vgl. Lutz Reyher und Rudolf Riefers: Zur voraussichtlichen 
Entwicklung des Arbeitsmarktes in der Bundesrepublik im zweiten 
Halbjahr 1968. In: „Mitteilungen“ des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung, Heft 4, Oktober 1968; Lutz Reyher, Walter 
Hoffmann, Jürgen Kühl, Rudolf Riefers: Zur voraussichtlichen 
Entwicklung des Arbeitsmarktes in der Bundesrepublik 1969 und 
1970. In: „Mitteilungen“ des IAB, Heft 9, August 1969. 
107 2.  Darüber hinaus müssen  die   Erwerbstätigen 
nach   dem   Inlandskonzept  (Beschäftigungsorts- 
konzept)  und  nicht  nach  dem   Inländerkonzept 
(Wohnortskonzept)  ermittelt werden.  Nach  der 
amtlichen Definition schließt „die Zahl der im In-
land   Erwerbstätigen ...   Grenzgänger  aus  dem 
Ausland und Ausländer, die bei deutschen Ver-
tretungen im Ausland beschäftigt sind, ein. Aus-
geschlossen   sind   dagegen   Inländer,   die   als 
Grenzgänger im Ausland beschäftigt sind, sowie 
deutsches   Personal   bei   ausländischen  Vertre-
tungen und bei ausländischen Streitkräften. So-
wohl in den Angaben nach dem Beschäftigungs-
orts- als auch nach dem Wohnortskonzept sind 
die im Bundesgebiet wohnenden ausländischen 
Arbeitnehmer    enthalten;     die     ausländischen 
Streitkräfte bleiben jedoch nach beiden Konzep-
ten unberücksichtigt“
2). 
3.  Hinsichtlich des benutzten Erwerbstätigenbe-
griffs handelt es sich um im Durchschnitt des Jah-
res bzw. des Beobachtungszeitraums beschäftigte 
Personen  unabhängig  von  ihrer wöchentlichen 
Arbeitsstundenzahl. Die Personen sind im Prinzip 
nach  ihrer Haupttätigkeit einem Wirtschaftsbe-
reich zugeordnet. Als Arbeitnehmer wird jede in 
einem Arbeits- oder Dienstverhältnis stehende 
Person gezählt, unabhängig davon, ob die ab-
hängige Tätigkeit die überwiegende Arbeitszeit 
beansprucht oder das überwiegende Einkommen 
erbringt (Erwerbskonzept im Gegensatz zum Un-
terhaltskonzept). In der gesetzlichen Rentenver-
sicherung   angemeldete   mithelfende    Familien-
angehörige werden als Arbeitnehmer gezählt. Die 
Soldaten gelten einschließlich der Wehrpflichti-
gen   als   beschäftigte   Arbeitnehmer  im   Sektor 
Staat
3). 
Mehrfacharbeitsverhältnisse von Personen in ver-
schiedenen Wirtschaftsbereichen kommen im Wa-
renproduzierenden Gewerbe viel seltener vor als 
in den Bereichen der Land- und Forstwirtschaft, 
des Einzelhandels und des Gaststättengewerbes 
sowie in einigen weiteren Dienstleistungsberei-
chen. So werden z. B. gewerbliche Arbeitnehmer, 
die außerdem auch in der Landwirtschaft mithel-
fen oder Nebenerwerbssiedlung betreiben, aus-
schließlich als Erwerbstätige der gewerblichen 
Bereiche gezählt. Für den Vergleich mit den An-
gaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen, z. B. für die bereichsweise Berechnung der 
Arbeitsproduktivität oder von Durchschnittsver-
diensten, wäre ein Arbeitsstundenkonzept besser 
geeignet als ein Personenkonzept. Für die Ar- 
2)  Vgl. „Wirtschaft und Statistik“, 1970, Heft 2, Seite 120*. Anmerkung 2, 
3)  Vgl. Gerhard Fürst und Mitarbeiter: Zur Statistik der Erwerbstätigkeit 
und der Beschäftigung. In: Wirtschaft und Statistik, 1959, Heft 3, S. 
115 ff.; Günter Hamer und H. W. Richter: Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit und Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen nach Wirtschaftsbereichen. In: Wirtschaft und Statistik, 
1966, Heft 9, S. 537 ff. 
4)  Vgl. „Wirtschaft und Statistik“, 1970, Heft 2, Seite 120*. 
beitsmarktforschung sind jedoch zunächst An-
gaben über Personenzahlen in den Wirtschafts-
bereichen vorrangig. An entsprechenden Schät-
zungen von Arbeitsstunden wird bereits gearbei-
tet. 
Amtliche Erwerbstätigenzahlen dieser Definition 
waren bis vor kurzem nur teilweise und in grober 
Gliederung verfügbar. Im Zusammenhang mit der 
Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nung und der Umstellung auf die Basis 1962 hat 
das Statistische Bundesamt jedoch neuerdings 
eine Aufgliederung der Erwerbstätigen nach 10 
Wirtschaftsbereichen vorgenommen
4). Diese 
Untergliederung reicht für eine differenzierte Ar-
beitsmarktforschung aber noch nicht aus. Des-
halb wurde vom IAB in Zusammenarbeit mit dem 
Statistischen Bundesamt die hier veröffentlichte 
Desaggregierung nach 26 Wirtschaftsbereichen 
vorgenommen. 
Es ist darauf aufmerksam zu machen, daß das 
statistische Ausgangsmaterial in verschiedener 
Hinsicht lückenhaft ist und zum Teil widersprüch-
liche Ergebnisse aufweist. Unsicherheiten beste-
hen neben der Land- und Forstwirtschaft insbe-
sondere bei Unterteilungen im Handel und in 
einigen anderen Dienstleistungsbereichen. Es 
muß damit gerechnet werden, daß die Ergebnisse 
neuerer Großzählungen — insbesondere die der 
Arbeitsstättenzählung 1970, später auch die der 
geplanten Beschäftigtenstatistik nach den Unter-
lagen der Rentenversicherung — Korrekturen der 
hier veröffentlichten Reihen erforderlich machen. 
Diese Reihen mußten nämlich zum Teil seit 1961 
fortgeschrieben werden. 
II. Die Berechnung der Erwerbstätigenreihen durch 
das Statistische Bundesamt und das IAB 
1. Die Revision des Statistischen Bundesamtes 
Die im Zusammenhang mit der Revision der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung vorge-
nommenen Neuberechnungen der Erwerbstäti-
gen durch das Statistische Bundesamt schließen 
unmittelbar an die bisherigen Gesamtzahlen der 
Erwerbstätigen und beschäftigten Arbeitnehmer 
nach dem Inländerkonzept  an. Eine Ausnahme 
bildet lediglich das Jahr 1960; hier wurde die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer nach dem In-
länderkonzept um 79000 Personen verringert 
und die Zahl der Selbständigen und mithelfenden 
Familienangehörigen um 72000 erhöht, so daß 
die Zahl der Erwerbstätigen nach dem Inländer-
konzept mithin um 7000 Personen geringer aus-
gewiesen wird als zuvor. 
Die geringfügigen Abweichungen gegenüber den 
früheren Berechnungen bei den Erwerbstätigen 
und beschäftigten Arbeitnehmern nach dem In-
landskonzept sind auf Neuberechnungen des 
108 Pendlersaldos zurückzuführen. Hier konnte das 
Statistische Bundesamt auf neuere Angaben für 
die Berliner Beschäftigten bei der Deutschen 
Reichsbahn sowie für die deutschen Arbeitneh-
mer bei ausländischen Missionen zurückgreifen. 
Ausgangspunkt für die Berechnung der Er-
werbstätigen nach den einzelnen Wirtschaftsbe-
reichen und der Stellung im Beruf waren für das 
Statistische Bundesamt die Ergebnisse für Un-
ternehmen aus der Arbeitsstättenzählung vom 
6. Juni 1961 und des Zensus im Produzierenden 
Gewerbe 1962
5). Die Selbständigen und mithel-
fenden Familienangehörigen nach Unternehmens-
bereichen wurden überwiegend nach den An-
gaben über vollbeschäftigte Selbständige und 
mithelfende Familienangehörige ermittelt. 
Die so gewonnenen Ausgangszahlen wurden 
vom Statistischen Bundesamt überwiegend mit 
den vorhandenen Bereichsstatistiken fortge-
schrieben. In denjenigen Bereichen, in denen 
sowohl Angaben für Erwerbstätige als auch für 
beschäftigte Arbeitnehmer zur Verfügung stan-
den, wurde eine getrennte Fortschreibung vor-
genommen. Lagen dagegen nur Angaben über 
die Erwerbstätigen vor, so wurde deren Entwick-
lung auf die der abhängig Beschäftigten übertra-
gen. 
Für den Bereich „Kreditinstitute und Versiche-
rungsunternehmen“ wurde die Verbandsstatistik 
des Bank- und Versicherungsgewerbes heran-
gezogen, für die „Privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakter“ die Statistik der Wohlfahrts-
verbände sowie die Kirchen- und Schulstatisti-
ken. Für den Bereich „Schiffahrt, Wasserstraßen 
und Häfen“ wurden Angaben der See- und Bin-
nenschiffahrt-Berufsgenossenschaften sowie die 
Binnenschiffahrtsstatistik ausgewertet. 
Für den Bereich „übriger Verkehr“ lagen für die 
Fortschreibung keine speziellen Angaben vor; es 
wurde daher die Entwicklung der anderen Ver-
kehrsträger unterstellt. Im Bereich „übrige 
Dienstleistungen“ wurden die Erwerbstätigen mit 
der Entwicklung der Gesamtzahl der abhängig 
Beschäftigten fortgeschrieben. 
Grundsätzlich wurde in die Abstimmung auch der 
Mikrozensus einbezogen. 
5)  Fachserie C: Unternehmen und Arbeitsstätten, Arbeitsstätten- 
zählung  vom 6.   Juni   1961,   Heft  7:   Nichtlandwirtschaftliche 
Arbeitsstätten (örtliche Einheiten), Unternehmen (Wirtschaftseinheiten) 
und Beschäftigte 1961, 1950 und 1939. 
Fachserie D: Industrie und Handwerk, Zensus im Produzierenden 
Gewerbe 1962, Heft 8: Unternehmens- und Betriebsergebnisse für 
das Produzierende Gewerbe nach Zweigen. 
6) Fachserie D: Industrie und Handwerk, Reihe 1: Betriebe und 
Unternehmen der Industrie, II. Unternehmen, Beschäftigte und 
Umsatz. 
7) Vgl. Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg (Hrsg.): Jahreszahlen 
Arbeitsstatistik 1968, Beilage zu Nr. 8 der Amtlichen Nachrichten der 
Bundesanstalt für Arbeit (ANBA) vom 20. August 
1969. 
2. Die Aufteilung des Verarbeitenden Gewerbes durch 
das IAB 
Die Aufteilung der Erwerbstätigen im Verarbei-
tenden Gewerbe nach 9 Sektoren erfolgte in vier 
Schritten. Es wurden getrennt berechnet die Er-
werbstätigen in Unternehmen mit 10 und mehr 
Beschäftigten, in Unternehmen mit 1 bis 9 Be-
schäftigten, die Heimarbeiter und die Beschäf-
tigten im Verarbeitenden Handwerk und sonsti-
gen Kleingewerbe. Die Gesamtzahlen für die 
Erwerbstätigen, beschäftigten Arbeitnehmer und 
Selbständigen und mithelfenden Familienange-
hörigen wurden dabei vom Statistischen Bun-
desamt übernommen. 
Die Berechnung der Erwerbstätigen in den Un-
ternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten stützte 
sich dabei auf die in der Unternehmensbe-
richterstattung des Statistischen Bundesamtes 
veröffentlichten Beschäftigtenzahlen für die Jah-
re 1963 bis 1966
6). Aus diesen „Unternehmens-
zahlen“ und den entsprechenden „Betriebszah-
len“ wurden Quotientenreihen für die Jahre 
1963 bis 1966 gebildet und für die fehlenden Jah-
re trendmäßig fortgeschrieben. Mit Hilfe dieser 
Quotientenreihen und der vorliegenden Be-
schäftigtenzahlen nach dem Betriebskonzept 
konnten so die fehlenden Daten nach dem Un-
ternehmenskonzept für die Jahre 1960 bis 1962 
und 1967 bis 1968 geschätzt werden. 
Für die Berechnung der Erwerbstätigen in Un-
ternehmen mit 1 bis 9 Beschäftigten wurden die 
vom Statistischen Bundesamt jährlich im Sep-
tember ermittelten Beschäftigten in Betrieben mit 
1 bis 9 Beschäftigten herangezogen. Diese Zah-
len wurden mit den oben genannten Quotienten-
reihen auf das Unternehmenskonzept umge-
rechnet. 
Die Heimarbeiter im Verarbeitenden Gewerbe 
wurden der entsprechenden Statistik der Bun-
desanstalt für Arbeit entnommen
7). 
Ausgangspunkt für die Berechnung der Beschäf-
tigten im Handwerk und im sonstigen Kleinge-
werbe war die Handwerkszählung 1963. Aus ihr 
wurden die im Handwerk Beschäftigten nach 
einem Umsteigeschlüssel des Statistischen Bun-
desamtes auf die Zweige des Verarbeitenden 
Gewerbes aufgeteilt. Die Fortschreibung erfolgte 
mit den in der Handwerksberichterstattung ver-
öffentlichten Zuwachsraten. 
Diese vier getrennt berechneten Erwerbstätigen-
reihen wurden addiert und mit den vom Statisti-
schen Bundesamt veröffentlichten Zahlen für das 
Verarbeitende Gewerbe insgesamt verglichen. 
Dabei zeigten sich nur geringfügige Abweichun-
gen, die anteilmäßig ausgeglichen wurden. 
Bei der Berechnung der Selbständigen und mit-
helfenden Familienangehörigen in Unternehmen 
mit 10 und mehr Beschäftigten wurde von den 
109 alle zwei Jahre im September stattfindenden 
Sondererhebungen des Statistischen Bundesam-
tes ausgegangen. Für die Jahre 1962, 1964 und 
1966 konnten somit Quotienten „Selbständige 
und Mithelfende je Betrieb“ gebildet werden. Für 
die fehlenden Jahre wurden diese Quotienten 
durch Extra- bzw. Interpolation geschätzt. Damit 
konnten auch für die fehlenden Jahre aufgrund 
der vorliegenden Zahl der Betriebe die Selb-
ständigen und Mithelfenden in Betrieben ermit-
telt werden. Die Entwicklung der Quotienten 
„Selbständige und Mithelfende je Betrieb“ wurde 
zur Fortschreibung der aus dem Zensus im 
Produzierenden Gewerbe 1962 errechneten Re-
lation „Selbständige und Mithelfende je Unter-
nehmen“ benutzt. 
Für die Jahre 1963 bis 1966 lag die Relation „Be-
triebe je Unternehmen“ vor; für die fehlenden 
Jahre wurde sie durch lineare Regression ge-
schätzt und daraus die fehlenden Zahlen der 
Unternehmen errechnet. Mit Hilfe der oben ge-
nannten Quotientenreihen wurden schließlich die 
Zahlen für die Selbständigen und Mithelfenden 
in Unternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten 
errechnet. 
Die aus dem Zensus im Produzierenden Gewer-
be 1962 entnommenen Zahlen der Selbständigen 
und mithelfenden Familienangehörigen in Unter-
nehmen mit 1 bis 9 Beschäftigten wurden mit der 
Entwicklung der Zahl der „Kleinunternehmen“ 
fortgeschrieben. Dabei wurde die Zahl der 
Kleinunternehmen nach demselben Verfahren 
berechnet wie bei den „Großunternehmen“. 
Da die Ergebnisse der Handwerkszählung 1968 
noch nicht vorlagen, wurde — ausgehend von 
der Handwerkszählung 1963 — bei den Selb-
ständigen und Mithelfenden im Handwerk und 
sonstigen Kleingewerbe die Entwicklung in den 
„Kleinunternehmen“ unterstellt. 
Die sich bei der Addition dieser drei Zeitreihen 
ergebenden geringfügigen Abweichungen von 
der vom Statistischen Bundesamt veröffentlich-
ten Gesamtzahl der Selbständigen und Mithel-
fenden wurden anteilmäßig ausgeglichen. 
III. Ergebnisse 
Die Berechnungen zeigen folgende hervorzuhe-
benden Entwicklungen und Strukturveränderun-
gen: 
Die Gesamtzahl der Erwerbstätigen (vgl. Tabel-
le 1 im Anhang) nahm von 1960 bis 1968 um 
knapp 140000 Personen (+ 0,5 v. H.) zu. Sie lag 
aber aufgrund des konjunkturellen Einbruchs von 
1966 und 1967 im Jahre 1968 noch um gut 800 000 
Personen (— 3,0 v. H.) unter dem Höchststand 
von 1965. 
Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer (vgl. 
Tabelle 5) stieg von 1960 bis 1968 um gut 1,1 Mio. 
(+ 5,5 v. H.). Auch sie lag 1968 noch beträchtlich 
unter dem früheren Höchststand, und zwar um 
rund 520 000 Personen (- 2,4 v. H.). 
Dementsprechend ging die Zahl der Selbstän-
digen und mithelfenden Familienangehörigen 
(vgl. Tabelle 9) kontinuierlich zurück. Sie lag — 
bei einer jährlichen Abnahme um 100000 bis 
150000 Personen — 1968 um knapp eine Million 
(-16,3 v. H.) unter dem Stand von 1960. Der 
Anteil der Selbständigen und Mithelfenden an den 
Erwerbstätigen sank von 23 v. H. (1960) auf 
19 v. H. (1968). 
Dieser Rückgang der Zahl der Selbständigen und 
mithelfenden Familienangehörigen vollzog sich 
hauptsächlich in der Land- und Forstwirtschaft. 
Hier wurden 1968 rund 760000 Personen (-24,7 
v. H.) weniger festgestellt als 1960. Gleichzeitig 
ging hier auch die Zahl der beschäftigten Arbeit-
nehmer um knapp 180000 (-36,0 v. H.) zurück, 
so daß die Zahl der Erwerbstätigen in diesem 
Bereich 1968 um fast 1 Mio. (-26,3 v. H.) unter 
dem Stand von 1960 lag. Der Anteil der Er-
werbstätigen in der Landwirtschaft an den Er-
werbstätigen insgesamt sank damit von 14 v. H. 
(1960) auf 10 v. H. (1968) (vgl. Tabelle 3). 
Im Warenproduzierenden Gewerbe lag die Zahl 
der Erwerbstätigen im Jahre 1968 nur geringfügig 
unter dem Stand von 1960. In diesem Bereich 
machte sich jedoch der letzte Konjunkturein-
bruch besonders stark bemerkbar. Von 1960 bis 
1965 nahm die Zahl der Erwerbstätigen um mehr 
als 720000 (+5,8 v. H.) zu. Bis 1968 fiel sie 
knapp unter den früheren Stand. Bei den Arbeit-
nehmern wurde dabei 1968 der Stand von 1960 
um gut 80000 Personen (+ 0,7 v. H.) überschrit-
ten, während die Zahl der Selbständigen und 
mithelfenden Familienangehörigen um fast 
140 000 (- 13,9 v. H.) zurückging. 
Besondere Erwähnung verdient im Warenprodu-
zierenden Gewerbe der Bergbau. Hier ergab sich 
eine jährliche Abnahme um etwa 30000 Perso-
nen, so daß von 1960 bis 1968 ein Rückgang um 
250 000 Personen (- 45,4 v. H.) vorlag. 
Im Bereich Handel und Verkehr stieg zunächst 
die Zahl der Erwerbstätigen bis 1963, um dann 
bis 1968 auf den Ausgangsstand zurückzufallen. 
Der Anteil der Erwerbstätigen im Handel und 
Verkehr an den Erwerbstätigen insgesamt hielt 
sich aber während dieses Zeitraums auf der 
gleichen Höhe von etwa 18 v. H. 
Bei den Dienstleistungsunternehmen  war ein 
deutlicher Anstieg der Erwerbstätigenzahlen 
zwischen 1960 und 1968 zu verzeichnen (knapp 
420000 Personen bzw. + 17,5 v. H.). Die Zunah-
me erstreckte sich fast ausschließlich auf die Ar- 
110 beitnehmer (400 000 Personen oder + 24,4 v. H.). 
Die Zahl der Selbständigen und mithelfenden Fa-
milienangehörigen blieb in diesem Zeitraum nahe-
zu konstant. Besonders kräftig war die Zunahme 
bei den Versicherungsunternehmen; hier hat sich 
die Zahl der Erwerbstätigen von 1960 bis 1968 
nahezu verdoppelt (+ 82,9 v. H.). 
Für den Unternehmensbereich  ergab sich somit 
zwischen 1960 und 1968 eine Abnahme der 
Erwerbstätigenzahl um ca. 560000 Personen 
(—2,4 v.M.); gegenüber dem Höchststand des 
Jahres 1965 war sogar ein Rückgang von mehr als 
einer Million (— 4,3 v. H.) zu verzeichnen. Die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer stieg von 1960 
bis 1968 um 420000 Personen ( + 2,4 v. H.) und 
lag 1968 „nur“ um rund 700000 Personen (-3,9 
v. H.) unter dem Stand von 1965. 
Beim „Staat“ nahm die Zahl der Arbeitnehmer 
von 1960 bis 1968 kontinuierlich zu und lag 1968 
um rund 680000 Personen (+32,2 v. H.) über 
dem Stand von 1960. Damit stieg der Anteil der 
in diesem Sektor beschäftigten Arbeitnehmer 
von 10,5 v. H. (1960) auf 13,2 v. H. (1968). 
Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer im Be-
reich der „Privaten Haushalte und Privaten Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter“ blieb zwi-
schen 1960 und 1968 nahezu konstant. Die Ent-
wicklung war dabei in den beiden Unterberei-
chen gegenläufig: Während die Beschäftigung 
bei den „Privaten Haushalten“ kontinuierlich ab-
sank, expandierte der Bereich der „Privaten Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter“. 
IV. Ausblick 
Die hier vorgelegten Zeitreihen der Erwerbstäti-
gen im Inland nach 26 Wirtschaftsbereichen und 
nach der Stellung im Beruf von 1960 bis 1968 
sind der erste Teil eines geplanten umfassenden 
Zahlenwerks zur Erwerbstätigkeit. Folgende Er-
weiterungen und Ergänzungen sollen in Zusam-
menarbeit mit dem Statistischen Bundesamt vor-
genommen werden: 
1.  Periodisierung der Zeitreihen nach Halbjahren 
und Quartalen; 
2.  Aufgliederung der Erwerbstätigenreihen nach 
dem Geschlecht; 
3.  Rückrechnung bis 1950; 
4.  Untergliederung nach Bundesländern; 
5.  Ergänzung   um   eine   Arbeitsvolumenberech-
nung. 
zu L: 
Eine Periodisierung der jahresdurchschnittlichen 
Erwerbstätigenreihen nach Quartalen und Halb- 
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jähren ist vor allem im Hinblick auf eine kürzer-
fristige Arbeitsmarktdiagnose und -prognose 
notwendig, um einen hinreichenden Einblick in 
den Prozeßablauf selbst zu gewinnen. Bei der 
Quartalisierung der Erwerbstätigenreihen bzw. 
der Berechnung von Halbjahreswerten wird eine 
Desaggregierung nach 10 Wirtschaftszweigen 
ausreichen, solange keine entsprechend tiefe 
sektorale Aufgliederung der Beiträge zum Brut-
toinlandsprodukt zur Verfügung steht. 
zu 2.: 
Die Aufgliederung der Erwerbstätigen nach dem 
Geschlecht verfolgt den Zweck, auch von dieser 
Seite her die Arbeitsmarktdiagnose und -Pro-
gnose zu verbessern. Einmal hat die letzte Re-
zession gezeigt, daß bei konjunkturellen Einbrü-
chen die Zahl der erwerbstätigen Frauen relativ 
stärker zurückgeht als die der Männer. Zum an-
deren zeigt die Entwicklung der inländischen Er-
werbsquoten, daß die Erwerbsbeteiligung bei 
den Frauen langfristig günstiger verläuft als bei 
den Männern, so daß der Frauenerwerbstätigkeit 
eine immer bedeutendere Rolle zukommen wird. 
zu 3.: 
Die Anwendung komplizierter Prognosemetho-
den — so zum Beispiel von regressionsanalyti-
schen Ansätzen — hängt von der Existenz genü-
gend langer Zeitreihen ab. Aus diesem Grunde 
sollen die Erwerbstätigenreihen von 1960 bis 
1968 um die von 1950 bis 1959 ergänzt werden, 
sobald das Statistische Bundesamt die Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnung für diese Perio-
de revidiert hat. 
zu 4.: 
Eine Regionalisierung von kurzfristigen Arbeits-
marktprognosen setzt voraus, daß auch für einen 
abgelaufenen Zeitraum regional desaggregierte 
Zeitreihen der Erwerbstätigen vorliegen, wie 
überhaupt regionale Arbeitsmarktforschung ohne 
solche Zeitreihen nicht möglich ist. Für manche 
Fragestellung wird allerdings auch die hier be-
absichtigte Aufgliederung nach Bundesländern 
noch zu grob sein. 
zu 5.; 
Schließlich sollen die Zeitreihen zur Erwerbstä-
tigkeit noch um eine Arbeitsvolumenberechnung 
ergänzt werden. Im Hinblick darauf, daß Ände-
rungen der Arbeitszeit sowohl in der Vergan-
genheit als auch in der Zukunft eine bedeutende 
Rolle gespielt haben bzw. spielen werden, er-
scheint die Berechnung des Arbeitsvolumens als 
besonders dringlich. Damit würde das Institut 
auch einen Beitrag liefern für das von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft finanzierte mit-
telfristige ökonometrische Prognosemodell für 
die Bundesrepublik Deutschland
8). 
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